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Flüchtlingsrat
in Existenznot

Mit Unverständnis und het
tiger Kritik reagiert der Kre-
leider Flüchtlingsrat auf die
von Landesintegrationsmi-
nister Stamp kurzfristig er-
lassene neue Richtlinie für
das Förderprogranm,,sozi-
a1e Beratung von Flüchtlin-
gen". ,,Wir erhalten seitJah-
ien diese Fördermittel, die
bisher in Übereinstimmung
und abgestimmt auf die un-
terschiedliche Größe der Be-
ratungsstellen vom Minis-
terium einvernehmlich zur
Verfügung gestellt wurden.
Umso unverständlicher ist
die jetzt ohne Rücksprache
erfolgte Kürzung der Mit-
tel zu Jahresb eginn", betont
Ute Richter, Vorsitzende des
rlüchtlingsrates. Die Ande-
rungen bedrohten insbeson-
dere kleine, freie Träger wie
den Flüchtlingsrat Krefeld.
Wenige Tage vor Ablauf der
Antragsfrist zozl habe das
Ministerium neue Rlchtlini-
en erlassen, Damit komme
eine erhebliche finanzielle
Mehrbelastung auf die Trä-
ger der sozialen Beratung für
ceflüchtete zu. Den Krefel-
der Flüchtlingsrat bripge die-
se Anderung an die Grenzen
der Belastbarkeit. ,,lm neuen

Jahr entsteht wahrscheinlich
ein Mehrbedarf im fünfstelli-
gen Eurobereich, den wir zu-
künftig zusätzlich aus Spen-
dengeld finanzieren müssen",
kritisiert die Vorsitzende des
FIüchtlingsrates. Die Weiter-
beschäftigung der erfahre-
nen und hochqualifizierten
Mitarbeiterinnen mit spezi-
eilen Fremdsprachenkennt-
nissen ist damit nachAnsicht
des Flüchtlingsrates zumin-
dest langfristig in Frage ge-
stellt. Red


